
 

 

Ortsamt Mitte / Östliche Vorstadt 

 

Freie 
Hansestadt 
Bremen 

Ergebnisprotokoll 
 

der Sitzung des Beirats Mitte vom 08. Mai 2017 
 verbunden mit einer Einwohnerversammlung im Rahmen der frühzeitigen 

Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 (1) BauGB; hier: V+E-Plan 130 
„Jacobshof“ 

 
Datum Uhrzeit Ort Protokollführer(in) 

08. Mai 2017 18:00 – 19:30 Uhr Architektenkammer Jagemann 

 
Name, Vorname Partei Besonderes Teilnahme 

Rüppel ,  Michael  B 90 /  Die  Grünen   √ 

Ste imke,  W al t raut  B 90 /  Die  Grünen   √ 

Wedig,  Anja  B 90 /  Die  Grünen   √ 

I lgner ,  Holger  SPD  √ 

Olbr ich,  Bi rg i t  SPD  √ 

Rauch,  Mat th ias  DI  E L I  NKE  √ 

W indszus;  Jörg  DI  E L I  NKE   √ 

Paulmann,  Di rk  CDU  √ 

Abi tzsch ,  T im -A le xa n d e r  FDP  √ 

    

Ortsamt    

Harttung,  Hellena  Vorsitzende   

Jagemann, Manuela    

    

Sonstige    

Frau W eiskopf  S e n a t o r  f ü r  Um we l t ,  B a u  &  V e rk e h r ,  S t a d tp l a n u n g   

Herr  Petry  S e n a t o r  f ü r  Um we l t ,  B a u  &  V e rk e h r ,  S t a d tp l a n u n g   

Frau Macele  Evers  & Küssner,  Stadtp laner   

Herr  Evers  Evers  & Küssner,  Stadtp laner   

Herr  de  Chapeaurouge  Hanseat ische Pro jektentwick lung   

Herr  Barthe  Hanseat ische Pro jektentwick lung   

Herr  Felgendreher  Arch i tekt   

   

 
Tagesordnung 
No Topic 

A Fragen ,  Wünsche Anregungen aus der Bevölkerung  

B Begrüßung, Einleitung –  Frau Harttung 

C Projektentwicklung – Herr Chapeaurouge, Frau Weiskopf  

D Bauplanung –  Herr  Felgendreher  

E Vorhaben und Entwick lungsplan ,  Herr  Evers  

F  Fragen aus dem Publ ikum 

G Stel lungnahme Beirat  

H Fragen ,  Wünsche Anregungen aus der Bevölkerung   

 
A  

Der  Beiratssprecher , Herr  Rüppel,  ste l l t  den Antrag, d iesen 
Tagesordnungspunkt nach hinten zu ver legen. Der  Antrag wird e inst immig 
angenommen. 

B  
Frau Har ttung ste l l t  die Gäste vor :  Frau Weiskopf  und Herr  Petry von der  
Stadtp lanung, Herr  de Chapeaurouge und Herr Bar the für d ie Hanseat ische  



 

 

 
Projektentwick lung,  die vom Bauherrn,  Herrn Jacobs ,  mit  der Konzept ion 
beauf tragt wurde,  der  Architek t Herr  Felgendreher  sowie Herr  Evers und 
Frau Macele für  das Stadtp lanungsbüro Evers & Küssner,  die mit  dem 
Entwurf  des Vorhaben- und Entwick lungsplans beauf tragt wurde.  Sie führt  
mit  e in igen e in le itenden W orten in das Thema des Abends e in. Das Haus 
Jacobs in der  Obernstraße verfügt  über zwei  benachbar te Grundstücke und 
möchte das Stammhaus der F irma, sowie das Nachbarhaus  abreißen und e in 
zei tgemäßes Geschäf tshaus neu err ichten. .  Verbunden damit g ibt es e in 
Konzept  für  d ie Entwick lung des Innenhofes zur Langenstraße h in, um hier  
e ine Belebung und Querverbindung zu erre ichen. Für  d ie Real is ierung  is t  
neues Baurecht  erforder l ich.  
 

C  
Herr  de Chapeaurouge er läutert  das Vorhaben von Herrn Jacobs.  Er betont  
d ie h is tor ische Beziehung des Hauses Jacobs zu Bremen. Bei dem Projekt 
handel t  es s ich um das Stammhaus  der  F irma.  Hinzugekauf t  wurde das 
angrenzende Haus Nr.  18 sowie d ie zur  Langenstraße h in l iegende 
histor ische Stadtwaage im Renaissance-St i l .  Die Stadtwaage bietet  d ie 
Chance, das neue Gebäude auch nach h inten zu entwickeln unter 
Einbeziehung des Innenhofes. Damit kann das Bauprojekt städtebaulich d ie 
Querverbindung Obernstraße -Langenstraße stärken und d ie Langenstraße 
besser  in  d ie Innenstadt  e inbinden. Für  das Gebäude wurde ein 
internat ionaler  Wettbewerb ausgeschr ieben.  Das Büro Felgendreher, das 
trotz seines Standortes in  Hamburg ebenfa l ls  Bremer W urzeln hat,  bekam 
den Zuschlag für  das Konzept  e ines zukunf tsfähigen Geschäf tshauses und 
Aufwer tung des Freiraums. der  d ie Belebung der Bremer Alts tadt im Fokus 
hat.  Das Gebäude sol l  merk l ich größer  entwickelt  werden a ls d ie 
angrenzende Archi tek tur,  deren Häuser mit  ca.6 m Brei te nur  sehr  bedingt 
zukunf tsfähig für  den heutigen Einzelhandelsmarkt seien. Die Stadtwaage 
sol l  in  Abst immung mit  dem Denkmalschutz mit  e inem Restaurantkonzept  
ausgestat tet  werden und der  Innenhof  Orte hoher  Aufenthaltsqual i tät  b ieten.  
Frau W eiskopf  ergänzt ,  dass die Stadtp lanung das Projekt von Anfang an 
unterstützt  hat ,  da es s ich gut in das Innenstadtkonzept  des Senats  e infügt .  
Sie er läuter t ,  dass das geplante Haus a ls  adäquates Pendent  zur  
Stadtwaage ein zukunf tsfähiges Geschäf tshaus  darste l l t ,  das mit  se iner 
Umgebung korrespondiert .  Die Stadtplanung begrüßt insbesondere das 
Konzept  für  den öf fent l ichen Raum und verspr icht s ich davon e ine Belebung 
dieses Bereichs ..  Da für d ieses Projekt neues Planungsrecht erforder l ich is t ,  
wurde das Büro Evers & Küssner  aus Hamburg mit  der  Erste l lung e ines 
Vorhaben-  und Erschl ießungsplanes (Kurz:  V+E-Plan)  sowie eines 
Durchführungsvertrages ,  der   auf  e inen Inf rastrukturvert rag zwischen 
Vorhabenträger und  Amt für  Straßen und Verkehr (ASV) verweis t , ,  da h ier 
öf fent l icher Raum auf  Kosten eines Investors qual i f izier t  werden sol l .  Im 
Rahmen dieses V+E-Planes wird d ie Öf fent l ichkei t  mit  der  heut igen Sitzung  
f rühzei t ig betei l igt .  Das Protokol l  d ieser  Öf fent l ichkei ts -bete i l igung wird der  
Baudeputat ion des Senats vorgelegt .  Die Träger  öf fent l icher  Belange  wurden 
bereits  betei l igt .  Nach der Entwurfsers te l lung  wird e ine öf fent l iche 
Auslegung mit  erneuter Öf fent l ichkei tsbetei l igung  s tatt f inden.  
 

D  
Herr  Felgendreher s te l l t  seinen  Gebäudeentwurf  vor .  Er  weist  expl izi t  auf  
seine Bremer Herkunf t  und d ie enge persönl iche Verbindung, d ie ihn immer 
noch sehr mit  der Stadt verb indet,  h in. Sein Entwurf  s ieht  e ine 
Quart iersentwick lung mit Stärkung der Achse Obernstraße –  Langenstraße 
vor.  Er s te l l t  den Is tzustand vor.  Die Bebauung der  Innenstadt  setzt s ich 
zusammen aus vie len Maßstäben.  Es g ibt Mammutbauten, mit tela l ter l iche 
Strukturen und 1950er-Jahre-Bebauung mit g leichen Trauf -und F irs thöhen 
sowie g le ichen Gebäudebreiten ,  Das neue Gebäude wird größer a ls seine 
Umgebung, fügt s ich aber  in  die vorhandene Baustruktur  e in. Es wird 
Rücksprünge von der Obernstraße zur Stadtwaage hin geben und d ie 



 

 

Firs thöhen der  50ger -Jahre-Gebäude werden aufgenommen. Im 
straßennahen Bereich wird durch große Fensterf ronten Transparenz 
angestrebt ,  der obere Tei l  er innert  in  seiner massiven Ausformung an 
vorhandene Strukturen der Al tbebauung.  
Vorbi ld is t  h ier  das Deutsche Haus .  Die erforder l iche Technik  wird n icht 
s ichtbar  auf  dem Dach ins ta l l ier t ,  sondern in das Gebäude integr ier t .  
Backste in a ls  tradit ionel les  Baumater ia l betont  d ie Plast izi tä t des 
Baukörpers. Die derze it ige s te i le Treppe zur  Langenstraße sol l  e in 
angenehmeres Steigungsmaß, gegl iedert  mi t  Podesten erhal ten,  Paral le l 
dazu g ibt  es  eine Treppe im Inneren des Gebäudes.  Auch d ie Kle ine 
Waagestraße erhäl t  e ine neue Treppenanlage.  Der Hinterhof  sol l  durch 
publ ikumswirksame Nutzung entwickelt  werden. Es ist  geplant ,  den Hof  mit  
Gastronomie aus dem Jacobshaus und der Stadtwaage zu bespie len.  
Außerdem sol l  es im Jacobshaus e inen so genannten Her itage Store  geben.   
Bei  der  Stadtwaage handelt  e s ich um ein h is tor isches Gebäude, das 1588 
von Lüder von Bentheim err ichtet  wurde. Hier is t  in Abst immung mit der  
Denkmalpf lege e ine vorsicht ige rückwärt ige Öf fnung zum Innenhof  h in für  
Gastronomie geplant.   
Des Weiteren sol len h istor ische Bautei le des a l ten Jacobshauses wie z.  B.  
Figuren am Neubau an der Rücksei te  als  Z itat wiederverwendet werden.  
 

E  
Herr  Evers er läuter t  das neue Planungsrecht .  Derzei t  gel ten 
Bebauungspläne aus 1955, 1957 und 2016 für d ie zu überplanende F läche. 
Festgesetzt  s ind 5-  bzw. 2-Geschoss igkeit  sowie pr ivate Hof f läche und 
öf fent l iche F läche. Außerdem gi l t  e in Ortsgesetz d ie Fassadengesta ltung 
betref fend.  Die geplante höhere Bebauung und die Überplanung öf fent l icher 
Flächen machen neues Planungsrecht erforder l ich. Der  neue V+E -Plan und 
der  Durchführungs- und Inf rastrukturvertrag beziehen s ich auf  die 
Baugrundstücke und d ie Straßenverkehrsf läche für  Große un d Kle ine 
Waagestraße sowie den Raum dazwischen. Es g i l t  die Festsetzung 
Kerngebiet ,  d ie Handelsbetr iebe,  Gastronomie und Vergnügungsstätten 
zulässt.  Künf t ig  sol len Vergnügungsstätten ausgeschlossen werden ..  Die 
gesamte überbaubare Grundf läche wird überbaut,  da s ich das Vorhaben im 
zentralen,  innerstädt ischen Bereich bef indet .   D ie geplante Abstaf fe lung des 
Gebäudes wird p lanungsrecht l ich festgeschr ieben.  Die Grundf lächenzahl 
(GRZ) von 1,0  ermögl icht  e ine hunder tprozent ige Bebauung der 
überbaubaren Grundf läche. Die vorgeschr iebenen Abstandsf lächen von 
übl icherweise 0,4 der Höhenentwick lung werden abweichend wegen der 
besonderen s tädtebaul ichen  Gassens ituat ion reduziert .  Es wird 
geschlossene Bebauung festgesetzt .  Für den öf fent l ichen Straßenraum gi l t  
e ine Festsetzung a ls  Fußgängerbereich mit  Ausnahmeregelungen für 
Rettungs-  und Versorgungsfahrzeuge sowie Anrainer,  um eine hochwert ige 
Aufenthal tsf läche zu gewähr le is ten.  Für d ie Stadtwaage wird der  bestehende 
Denkmalschutz übernommen. Der  F lächennutzungsplan  s ieht  für  d ie F läche 
des neuen V+E-Plan gemischte Bauf läche vor.  Das neue Planungsrecht 
entspr icht d ieser  Vorgabe.  
 

F 
 
 
 
 
 

 
Fragen vom Beirat  und aus dem Publ ikum: 
 

1.  Warum ist  d ie Kle ine Waagestraße betrof fen? 
2.  Was geschieht mit  dem alten Brunnen im Bestand? 
3.  Welche Farbe is t  für  den Backstein vorgesehen? 
4.  W ie wird Barr ieref re iheit  für  das Podest an der  Rückseite  der  

Stadtwaage hergeste l l t?  
5.  Welche Regelungen wird es für  d ie Nutzung der  Anrainerparkplätze 

geben? 
6.  Sind zusätzl iche Fahrradabste l lanlagen fü r  den durch d ie geplante 

gewerbl iche Nutzung zu erwar tenden ste igenden Bedarf  vorgesehen?  
7.  W ie sol l  die geplante Außengastronomie im Bereich der Langenstraße  



 

 

 
ausgesta ltet  werden?  

8.  Was hat  es  mit  dem Kubus auf  dem Dach auf  s ich?  
9.  W ie wird d ie Hof f läche künf t ig  gepf laster t  werden?  
10.  W ie s ieht d ie zei t l iche Planung des Projektes aus?  
11.  W ie kann künf t ig  die L ieferzone h inter Haus Nummer 14 erre icht  

werden? 
12.  Hinter  Haus Nummer 15 b is 21 bef indet  s ich e in Innenhof ,  der  derzeit  

a ls Lagerplatz für  Mül lcontainer und als  P ark f läche genutzt  wird –  wie 
s ieht d ie künf t ige Erre ichbarkeit  /  Nutzung aus?  

13.  Lt .  Plan g ibt  es e inen Aufbau auf  dem Dach –  was hat es damit für  
e ine Bewandtnis?  

14.  W ird es W ohnnutzung geben?  
15.  Kann im Bereich des neuen Innenhofes e in öf fent l icher 

Tr inkwasserbrunnen insta l l ier t  werden –  d ie Stadt  is t  in teress iert  an 
wei teren Standor ten für öf fent l iche Tr inkwasserbrunnen?  

16.  W ie groß wird das Podest  h inter  der  Stadtwaage?  
17.  Welche Regelungen s ind für  d ie Verkehrsf läche im Innenhof  

vorgesehen? 
18.  W ie steht  es mit  der  angestrebten Einbeziehung der rückwärt igen 

Fassadenf lächen der Nachbargebäude?  
19.  Es sol l  e ine Mult imediawand ins ta l l ier t  werden. W ie sehen die 

konkreten Planungen dafür aus?  
20.  An welche Ar t Gastronomie is t  gedacht?  

 
Antwor ten zu  
 

1.  Die Kle ine Waagestraße is t  weg en der  Straßenraumüberplanung 
betrof fen und wird daher in das neue Planungsrecht e inbezogen 

2.  Der  His tor ische Brunnen ble ibt  bestehen, is t  aber aus technischen 
Gründen derzei t  n icht nutzbar  

3.  Die Farbe des Backste ins wird sorgfä l t ig  auf  d ie Bestandsfarben 
abgest immt. Vorgesehen ist ,   spezie l l  handgefert igte Backste ine  zu  
verwenden und keine Massenware  

4.  Die Barr ieref re iheit  für  das geplante Podest an der  Rückseite der 
Stadtwaage kann n icht  real is ier t  werden,  da das Podest  zu kurz und 
insgesamt zu wenig Platz für  Anrampungen gegeben is t .  Die 
Barr ieref re ihei t  wird durch den Zugang von der  Langenstraße 
hergeste l l t .  

5.   Der Bebauungsplan setzt  Fußgängerzone fest,  d ie berei ts heute 
schon verkehrsrecht l ich angeordnet  is t  und t r i f f t  keine Regelungen 
bzgl .  der Zufahrt  der  Anrainer  

6.  Es s ind derzei t  ke ine Fahrradabste l lanlagen geplant ,  im Fokus s teht  
d ie Nutzung der  Fre iräume.  

7.  Die Außengastronomie zur  Langenstraße sol l  ebenfa l ls  der  Belebung 
dienen. Ihr  kommt e ine besondere Bedeutung zu,  da es s ich um die 
Sonnenseite der Langenstraße handel t .  Bei  den vorgelegten 
Zeichnungen handel t  es s ich a l lerd ings um Ideensk izzen, d ie noch der  
Abst immung mit  dem ASV bedürfen .  

8.  Bei  dem Kubus auf  dem Dach handelt  es s ich um eine Ar t Ar t -Deco-
Laterne mit  dem al ten Jacobs -Firmensymbol,  d ie e ine  Reminiszenz an 
d ie 20ger-Jahre darste l len sol l .  Sie ist  in tegr ier ter  Bestandte i l  des 
Gesamtkonzepts und ist  ke ine Leuchtrek lame. Als  solche würde s ie 
dem 8. Ortsgesetz widersprechen .  

9.  Der  Innenhof  wird in Kopfste inpf las ter ausgeführ t .  Es ist  an e ine edle 
Ausführung,  möglicherweise geschl i f fenes (oben geglättetes)  
Kopfste inpf las ter  im Sinne der Barr ieref re ihei t  gedacht  

10.  Zeitp lan:  

  Gült iges Baurecht  b is  Ende 2017  

  Abbruch Anfang Januar  2018 
 



 

 

  Fer t igs te l lung b is Ende Oktober 2019  

  Für  den Bauzaun ist  an e ine gebäudehohe Plane mit  Aufdruck 
des geplanten Gebäudes gedacht  

 
11.  Für  d ie L ieferzone h inter Haus Nummer 14 wi rd d ie Nutzung für  

Anrainer gewährle istet  b le iben;  d ie Fläche is t  nach Planungsrecht 
auch jetzt  bereits  a ls  Fußgängerzone gewidmet 

12.  Die künf t ige Nutzung des Innenhofes h inter Haus Nummer 15 b is 21 
muss in Gesprächen mit den Eigentümern  noch gek lärt  werden  

13.  Bei  dem Ausbau auf  dem Dach handelt  es  s ich um einen Zugang zum 
Dach –  es  ist  der Aus lass aus dem Treppenhaus  

14.  Eine Wohnnutzung ist  n icht geplant  und auch aufgrund der  fehlenden 
Rettungswege nicht mögl ich .  

15.  Ob in dem neuen Innenhof  e in Tr inkwasserbrunnen integr ier t  werden 
kann, wird geprüf t  

16.  Das Podest  wird 1,5 m in der T iefe und 6 m in der Breite haben .  
17.  Auf  der  Verkehrsf läche des Innenhofes b leiben rd.  3 m 

Fahrbahnbreite erhal ten, um der Feuerwehr d ie Zufahrt  zu 
ermögl ichen.  Es kann kein Begegnungsverkehr s tatt f inden. Zufahr t 
durch d ie Kle ine W aagestraße,  Ausfahr t durch d ie Große 
Waagestraße 

18.  Hins icht l ich der  rückwärt igen Gesta ltungen der  Nachbarfassa den 
bef indet  s ich der  Bauherr  berei ts in Gesprächen mit den Anrainer n.  

19.  Die Rücksei te der  Bremer Landesbank sol l  für  e ine moderat 
d imensionier te Mul t imediawand genutzt  werden. Angedacht s ind 
Außenüber tragungen der  Kammerphi lharmonie, F i lmvorführungen oder  
auch Modenschauen. Es wird s ich um nur  wenige Veransta l tungen im 
Jahr  handeln.  

20.  Es is t  an k leine,  hochwer t ige Gastronomien gedacht.  Für d ie 
Rückseite von Haus Nummer 14 g ibt  es  e ine sehr k le ine Ladenf läche, 
d ie s ich eher für  Eisdie len o. ä.  e ignet  

 
Herr  Simmering vom Stadtmarket ing zeigt  s ich sehr erf reut  über d ie 
vorgeste l l te  Planung und s icher t dem Vorhabenträger  vol le Unterstützung 
zu.  

G  
Der  Beirat  berät über  seine Ste l lungnahme zu den vorgeste l l ten Plänen für  
den Bau,  das neue Planungsrecht und d ie Gesta l tung des öf fent l ichen 
Raumes.  
 
Beschluss:  
 
Der  Beirat  kommt zu e iner  pos i t iven Einschätzung des Vorhabens und 
erwar tet e ine belebende W irkung für d ie Innenstadt.   
 
Das Abst immungsergebnis  ist  e inst immig ohne Enthal tungen .  
 

H  
Es wird d ie Frage nach den Planungen für  das gegenüber l iegende  
Kontorhaus gestel l t ,  das ebenfa l ls  von dem Investor erworben wurde.  
 
Der  Investor möchte s ich zum derzei t igen Zei tpunkt n icht  dazu äußern.  
 
 

 


